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SV Berlin-Buch
■ TENNIS Mit drei Punktspielmann-
schaften war der Verein im Spieljahr 2011
am  Berliner Wettkampfgeschehen betei-
ligt. Die Damen +40 traten in der Bezirks-
oberliga II Nord-Berlin (Gruppe A) an,
errangen vier Siege und steigen nun in
die Bezirksoberliga I Nord-Berlin auf! Die
Herren +40 spielten in der Bezirksliga I
Nord-Berlin (Gruppe B) und erreichten
einen dritten Platz. Die Junioren starteten
in der Bezirksklasse I Nord-Berlin.
■ LEICHTATHLETIK Beim Springermee-
ting des Weißenseer SV  Rot-Weiß  gewan-
nen Vanessa Büchner bei den Schülerin-
nen A (2./100 m, 1./Hoch, 1./Weit) und
Julian Molkenthin bei den Schülern D
(1./50 m, 2./800 m, 1./Weit) 3 Medaillen. 
■ LEICHTATHLETIK Auch am Bahnab-
schluss im Stadion Hansastr. nahmen die
Bucher teil und erkämpften insgesamt
acht Plaketten: Kai Wieters, Julian Mol-
kenthin, Vanessa Büch- ner (2), Florian
Molkenthin (2), Adrienne Reddersen (2). 
■ RINGEN Die Nachwuchsringer des SV
Berlin-Buch und des SV Preußen Berlin,
die mit Beginn  der neuen Kampfsaison
als »Berliner Nordlichter« starten, trafen
sich am 7. 9. in der Sporthalle der GS Alt-
Karow zu einem gemeinsamen Trainings-
auftakt. »Nun haben wir klare Vorstellun-
gen, wie die Mannschaftsaufstellung für
die kommenden Wettkämpfe aussehen
wird«, so Trainer Peter Mandelkow.   
■ SHOWTANZ Mit der Sport und Dance
Gala 2011 am 29. 10. in Berlin (Sporthalle
am Wilhelmsruher Damm) haben die
Showtänzerinnen des SV Berlin-Buch
einen neuen Wettkampfhöhepunkt vor
Augen. Die besten Gruppen und Forma-
tionen Berlins werden sich präsentieren.
Die Bucherinnen wollen an die Erfolge
des Frühjahres anknüpfen, wo sie beim
traditionellen  TuJu-Star in der Kategorie
Tanz Gold, Silber und Bronze holten. 
■ KRAFTSPORT Bei der Europameister-
schaft im Bankdrücken in Prag wurden in
der Alterklasse +60 Wolfgang Loof Vize-
Europameister und Wilfried Pleske Euro-
pameister. Jochen Malz
Kontakte zum SV Berlin-Buch unter Tel. 
9 49 78 25 oder www.svberlin-buch.de 

SG Niederbarnim
■ LEICHTATHLETIK Die Freiluftsaison
für die Leichtathleten ist fast beendet. Bei
den letzten Sportfesten setzten sich die
Sportler der SG Empor Niederbarnim e. V.
wieder eindrucksvoll in Szene. Der 19-
jährige Abiturient Chris Wilke zeigte bei
verschiedenen Veranstaltungen seine
Klasse. Im Sprint über 100 und 200 m ist
er in der Region nicht zu schlagen. Nur
dem deutschen Vizemeister unterlag er
bei den 18. Internationalen Löwenspielen
über beide Strecken. Seinem Ziel, unter
11 s über 100 m und unter 23 s über 200
m zu sprinten, kommt er immer näher.
Die 10-jährige Selina Krebs will ihm
nacheifern. Mit 7,77 s über 50 m siegte sie
in Löwenberg und konnte die 11-jährigen

Mädchen hinter sich lassen. In diesem
Jahr errang sie bereits 6 Landesmeisterti-
tel. Emilia Richter (11) meldete sich mit
4,36 m im Weitsprung eindrucksvoll zu-

rück. Die Bronzemedaille war der Lohn
für das Training. Tim Vogel brachte bei
den 15-Jährigen die Kugel auf 12,71 m
und erhielt Silber. Viele weitere gute Lei-
stungen wurden erzielt: Jasha Spring-
mann (13), Maximilian Schmidt(12), Ma-
ximilian Breuß (11), die 9-jährigen Levi
Missal, Maria Rappel und Amelie Pohl. 
Den Abschluss bildete die 4 x 50-m-Staf-
fel der 10-/11-jährigen Mädchen. In der
Besetzung Selina Krebs, Caroline Koch,
Emilia Richter und Josephine Zähr wa-
ren sie nicht zu schlagen. Durch schnelle
Sprints und fast perfekte Wechsel gewan-
nen sie in guten 29,83 s Gold.
Ende November finden wieder die Kreis-
hallenmeisterschaften in der Leichtathle-
tik in Panketal statt.                   Lutz Sachse 
Kontakt:   www.sg-niederbarnim.de

SG Einheit Zepernick
■ FUSSBALL BARNIMLIGA
27. 8. Zepernick–Rot-Weiß Schönow 4:1,
Tore: Ricardo Taubenheim (2), Fabien Da-
vid, Sascha Ehlert. Zepernick klar überle-
gen im Derby der Ortsnachbarn und am
Ende verdienter Sieger gegen Schönow.
2.9. Zepernick–TUSSachsenhausen (Lan-
despokal)  2:3, Tor: F. David. Gegen den
Brandenburgligisten eine klasse Leistung
der Zepernicker. Fast wäre eine Pokalsen-
sation gegen den drei Klasse höher spie-
lenden  TSV aus Sachsenhausen geglückt.
10. 9. Fortuna Britz II–Zepernick 3:4, Tore:
Ricardo Taubenheim (2), Steffen Wolf, Sa-
scha Ehlert. Zepernick in der ersten Hälfte
spielbestimmend, in der 2. Halbzeit Britz
stärker. Nach dem Spielverlauf und Chan-
cenanteilen insgesamt verdienter Erfolg.
17. 9. Zepernick–SG Brodowin 7:2, Tore:
Ricado Taubenheim (4), Pascal Dicken-
hausen, Fabien David, Fabian Förster.
Fußball-Schützenfest in Zepernick. Ein-
heit gewinnt überlegen und in der Höhe
hochverdient gegen die Öko-Dörfler. 
Die nächsten Spiele:
1. 10., 1400 Zepernick–Finow II
8. 10., 1400 FSV Joachimsthal II–Zepernick
15. 10., 1400 BW Ladeburg–Zepernick
22. 10., 1400 Zepernick–BSV Blumberg
29. 10., 1400 Union Eberswalde–Zepernick

Kurt Horn

Eine Kämpfernatur… 
… mit olympischen 

Ambitionen – das ist Iljana
Marzok, erfolgreiche 

Judo-Sportlerin aus Karow

Der Olympiastützpunkt Berlin hat im
September  87 Sportlerinnen und

Sportler aus 19 Sportarten als »Berliner
Kandidatinnen und Kandidaten für die
Olympischen Spiele 2012 in London« be-
rufen. Die Teilnahme wird kein Selbstläu-
fer sein, denn Individualsportler müssen
hochgesteckte Normen schaffen und
möglichst eindeutig besser als nationale
Mitbewerber sein.  Mannschaftssportler,
wie Wasserballer oder Hockeyspieler, kön-
nen nur dann starten, wenn sich ihre Na-
tionalteams qualifizieren  usw.  
Der Hürden, die einer Qualifikation für
London 2012 im Wege stehen, gibt es also
viele und diese müssen von den Kandida-
ten bzw. Nationalteams erfolgreich ge-
nommen werden. Der Olympiastützpunkt
rechnet letztendlich mit 50 (plus x)  Berli-
ner Athletinnen und Athleten, die von den
jeweiligen Spitzensportverbänden im
Frühjahr 2012 in mehreren »Schüben« zur
Nominierung vorgeschlagen, vom DOSB
nominiert und dann tatsächlich im Som-
mer 2012 in London an den Start gehen
werden. 

Großer Traum Olympia
Zu den Berliner Sportassen, die von
Olympia träumen und diesen Traum auch
in praxi umsetzen könnten, gehört die 25-
jährige Judosportlerin Iljana Marzok aus
dem Karower Ingwäonenweg. Auf ihr Ta-
lent wurden die Bundestrainer schon
2005 aufmerksam, als sie Deutsche Mei-
sterin wurde. Seitdem ging es für die Karo-
werin, die für den SC Berlin startet und
mittlerweile bei OSP-Trainer Frank Bor-
kowski trainiert, die Erfolgstreppe auf-
wärts. Rückschläge wurden weggesteckt. 
Im vergangenen Jahr wurde sie mit dem
DJB-Team Mannschafts-Vizeweltmeiste-
rin und in diesem Jahr bereits Mann-
schafts-Vizeeuropameisterin. Bei Welt-
cup-Wettbewerben errang sie mehrere
Podestplätze. Die Fachpresse  rückte Ilja-
na daher verstärkt in den Blickpunkt. 
So schrieb beispielsweise das Judomaga-
zin (03/2011) in Auswertung des Judo
Grand Prix in Düsseldorf: »Es ist nicht oft
zu beobachten, dass Iljana Marzok ihre Ar-
me vor Freude hochreißt und sich dem Pu-
blikum zuwendet. Die eher zurückhalten-
de Sportlerin vom SC Berlin freute sich so
schon nach dem ersten Sieg bis 70 kg über
die Italienerin Erica Barbieri. Kurz und
schmerzlos warf die 24-jährige O-uchi-
gari. Schon da zeigte sich, was Heimtrainer
Frank Borkowski der Studentin für Me-
dieninformatik immer wieder einprägt:
Konzentration, Körperkontakt und Beweg-
lichkeit. Das bekam anschließend auch die
Japanerin Haruka Tachimoto zu spüren.
Die Kano-Cup-Siegerin fiel auch auf den
starken O-uchi-gari. Ebenso überwand Il-
jana Marzok die EM-Dritte Juliane Robra
aus der Schweiz. Erst im Finale war die 20
Jahre junge Chinesin Fei Chen stärker.« 

Judo-Training mit 4 Jahren
Im August  nahm Iljana – zusammen mit
ihren Teamgefährten Franziska Konitz,
Sven Maresch  und Dino Pfeiffer vom
Bundesstützpunkt Berlin – an der Judo-
Weltmeisterschaft 2011 in Paris teil. Im er-
sten Kampf musste sie gegen die Koreane-
rin Mi-Young Choi antreten und domi-
nierte den Kampf. In der ersten Minute
bereits ein Halteversuch, der jedoch zu-
nächst nichts einbrachte, Sekunden spä-
ter ein zweiter Versuch, der ihr den Ippon
(ganzen Punkt!) nach 1:45 min brachte.
Ihren zweiten Kampf, immerhin gegen die
Weltmeisterin von 2009, Yuri Alvear aus
Kolumbien, gewann sie durch drei Wer-
tungen vorzeitig. Auch gegen die Nordko-
reanerin Kyong Sol kämpfte Iljana mit
sehr viel Einsatz – der Kampf war sehr
ausgeglichen. Letztendlich entschied eine
Yuko-Wertung mehr zugunsten der Ko-
reanerin. Der Einzug in die »Medaillen-
runden« war damit versperrt. 
Aber die Teamwettbewerbe der Damen
und Herren am letzten Tag kamen ja
noch… Die DJB-Damen – mit  Iljana Mar-
zok in ihren Reihen – erkämpften die
Bronzemedaille! Nach einem 4:1 gegen
Australien, einem 2:3 gegen China, einem
4:1 gegen Algerien und einem 3:2 gegen
Nordkorea war der dritte Platz perfekt.
Iljana Marzok hat zeitig mit ihrem Sport
angefangen. Vier Jahre alt war sie, als sie
die ersten Schritte auf die Tatami – die Ju-
domatte – setzte. Damit folgte sie dem
Vorbild der Mutter und der zwei Schwe-
stern. Mit zehn Jahren zeichnete sich ab,
dass sie mehr als nur die Freizeit dem Ju-
do widmen wollte. Sie wechselte zum SC

Berlin in das Sportfo-
rum Hohenschönhau-
sen und besuchte das
Elite-Gymnasiums des
Sports.  Zeitnah wurde
das Einfamilienhaus in
Karow fertig, in das die
Familie Ende 1998 ein-
zog. 2006 machte sie
am Coubertin-Gymna-
sium das Abitur.
Bereits 2005 wurde
auch der sportliche
Fleiß, Ehrgeiz und ihre
Ausdauer belohnt: die
Karowerin wurde Deut-
sche Meisterin der Al-
tersklasse U20 in der
Gewichtsklasse bis 63
kg und gewann interna-
tionale Medaillen. Der
erste Schritt in die
deutsche National-
mannschaft war ge-
schafft. Nach einem Jahr im Erwachse-
nenbereich wechselte sie in die nächst-
höhere Gewichtsklasse bis 70 kg.

»Damals musste ich längere Zeit an mei-
nen physischen Fähigkeiten arbeiten:
hatte ich zuvor meinen Größenvorteil
nutzen können, musste ich nun vor allem
Kraft aufbauen und mein Technikprofil
etwas anders gestalten«, erinnert sie sich.
Sie wusste, ihre Sportart ist in Deutsch-
land zu unpopulär, als dass sie vom Sport
alleine leben konnte. Deshalb begann sie

an der Beuth-Hochschule für Technik ein
Studium der Medieninformatik. »Dank
der Unterstützung meiner Eltern, bei de-
nen ich ein schönes Zuhause habe, habe
ich die Chance auf hohem Niveau zu trai-
nieren. Ohne sie wäre das alles gar nicht
möglich«, erklärt Iljana Marzok. »Entlohnt
werden sie mit elterlichem Stolz und mei-
nem Traum von einer olympischen Me-
daille.«

Top 20 mit Trend nach oben
Seit Juni 2009 ist Frank Borkowski ihr Trai-
ner am Olympiastützpunkt Berlin. Höhe-
punkt 2010 war die Teilnahme an der WM
in Tokio, »die leider nicht so ganz verlief,
wie ich es mir erhofft habe«, bedauert sie.
Sie erreichte mit der Mannschaft den Vi-
ze-Weltmeister-Titel in Antalya . »Auf der
Weltrangliste, die für die Olympischen
Spiele in London 2012 wichtig ist, befinde
ich mich in den Top20 mit Trend nach
oben.« 
Trotz Rückschlägen arbeitete sich die jun-
ge Sportlerin an die Spitze der neuen Ge-
wichtsklasse vor. Sie gewann mit 22 Jah-
ren ihre erste Weltcup-Medaille: Bronze in
Lissabon. »Von da an rannte die Zeit: di-
verse Weltcup-Medaillen, meine erste
Teilnahme an einer EM, WM in Tokio,

WM-Silber mit dem Team, Silber beim
Grand Prix in Düsseldorf. 
Nur einmal schien die Zeit vor einem hal-

ben Jahr stehen zu bleiben: »Wir befanden
uns am 11. März im Trainingslager in To-
kio. Das Erdbeben kam unerwartet und
diese gefühlte eine Minute als die Boden
und Wände im National Training Center
bebten, werde ich so schnell nicht verges-
sen. Wartend auf Nachbeben versammel-
ten sich alle auf einem Fußballfeld. Kurze
Zeit später erfuhren wir vom verheeren-
den Tsunami. Das ungewisse, flaue Gefühl
war wieder am nächsten Tags da, als die
ersten Neuigkeiten von Fukushima zu uns
durchdrangen. Am Tag 3 konnte ich das
erste Mal wieder ruhig schlafen als wir im
Flugzeug Richtung Heimat saßen.«
Mit zwiespältigen Gefühlen betrachtet Il-
jana Marzok seither die Nachrichten aus
Japan: »Das Mutterland meines Sportes
und dessen Bevölkerung liegen mir sehr
am Herzen. Die Zeit, die ich dort ver-
bracht habe, will ich nicht missen. Ich
hoffe sehr, dass die Stärke und Ausmaße
dieses Erdbebens in den nächsten Jahren
einzigartig bleiben.«

Erfolg ist auch Kopfsache
An ihrem Sport fasziniere sie bis heute die
Vielfältigkeit: »Man versucht ständig sein
Technikprofil auszubauen und sich insge-
samt körperlich weiterzuentwickeln. Man
muss sich immer wieder mental auf ver-
schiedene Gegner einstellen und mit sei-
nem Repertoire einen taktischen Lö-
sungsweg finden, um sie zu besiegen.«
Diese sportlichen Stärken seien auch für
das Leben überhaupt nützlich, findet die
erfolgreiche Athletin. Erfolg sei neben der
Technik auch Kopfsache. »Nachdem ich
mein erstes Lampenfieber auf Weltniveau
überwunden hatte, fiel es mir in entschei-
denden Momenten schwer, das Siegen zu-
zutrauen. Angst und Zweifel hemmten
mich und machten mir das Leben nicht
immer einfach.« Seither sei sie »abgeklär-
ter« geworden, sie schafft es immer bes-
ser, sich auf ihre Stärken zu konzentrie-
ren. Das schafft das richtige Selbstbe-
wusstsein – auch auf dem Weg nach
Olympia 2012. Nicht nur dabei sein, will
sie, sondern auch eine Medaille gewin-
nen. 
In Karow findet sie die nötige Ruhe, um
auch einmal abzuschalten vom Sport und
vom Studium. Um den Kopf frei zu be-
kommen, geht sie regelmäßig joggen auf
den Feldwegen rund um die »Neuen Wie-
sen«. Wer sie dort trifft, der kann ihr fest
die olympischen Daumen drücken. 

Jochen Malz
Das »Wettkampftagebuch« 
von Iljana Marzok im Internet unter:
www.iljana-marzok.de 

AUS DEN SPORTVEREINEN

Die Nachwuchsarbeit im Fußballsport
wird im Zepernicker Verein »SG Ein-

heit« schon seit vielen Jahren  sehr geför-
dert und hat eine lange Tradition. Vor der
Wende war Einheit Zepernick in allen
Nachwuchs-Altersklassen vertreten, die
Nachwuchskicker sammelten in den 80er
Jahren erfolgreich  Kreismeistertitel im
Nachwuchs-Fußballtrainingszentrum
Zepernick. 
Nach der Wende gab es drei Jahre lang
keine Nachwuchsabteilung. Ab 1994 wur-
de sie wieder  von einigen sehr engagier-
ten ehrenamtlichen Zepernicker Vereins-
mitgliedern – Ray Wittenhagen, Peter
Schulz, Thomas Leubner, Frank Modisch
und Kurt Horn  – neu aufgebaut. 
Zurzeit nehmen 4 Männer- und 10 Nach-
wuchsmannschaften aus Zepernick am
Spielbetrieb teil. Der Zepernicker Nach-
wuchs ist wieder in allen Altersklassen
vertreten; von den F- bis zu den C-Junio-
ren sogar mehrfach. Die Zepernicker
Nachwuchsabteilung gehört zurzeit ne-
ben der des FSV Bernau und Preußen

Eberswalde zu den er-
folgreichsten im FK
Barnim. Auch in den
nächsten Jahren soll
diese Nachwuchsar-
beit  erfolgsorientiert
im Panketaler Verein
gefördert werden,
auch um  die Männer-
mannschaften zu
stärken. Ziel ist, dass
für alle Großfeld-
mannschaften im Ju-
niorenbereich und bei

den Männern das gleiche Spielsystem
durchgesetzt wird. 
In der letzten Saison spielten bereits die
Zepernicker A- und B-Junioren auf der
FLB-Landesebene und erfolgreich in den
Landesklassen im Mittelfeld mit. Nach
dem Gewinn der Barnim-Meisterschaft
2010/11 und dem Aufstieg der D- und E-
Junioren in die Landesliga nehmen nun
mit den Zepernicker A-, B-, D- und E-Ju-
nioren insgesamt vier Zeperni cker Nach-
wuchsteams am Spielbetrieb 2011/12 des
Landesverbandes teil. Die  Zepernicker
C-Junioren haben ebenfalls eine erfolg-
reiche Saison im FK Barnim gespielt und
wurden souverän Staffelsieger. Bei den
Ausscheidungsspielen um die Barnim-
meisterschaft haben sie den Aufstieg in
die Landesklasse knapp verpasst. In die-
ser Saison ist die Kreismeisterschaft und
damit der Aufstieg im Visier. 
Dank allen Mitgliedern der Fußballabtei-
lung, vor allem den ehrenamtlichen Mit-
streitern und Sponsoren.              Kurt Horn
Infos: www.fussball-zepernick.de

Nachwuchs im Blick 

Die Fußballer der 1. Männermannschaft von Einheit Zepernick.

Iljana mit 10 Jahren:  Stolz auf die Bron-
zemedaille bei einem Hamburger Turnier.

WM 2011 in Paris im Kampf gegen die Weltmeisterin 2009 Yuri Alvear (r.) aus Kolumbien.

Erfolgreicher Ansatz der Spezialtechnik O-uchi-gari (»Große
Innensichel«) bei der WM 2011.

Mit Startnummer 274: 
Chris Wilke
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